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Amtliches.

Aushebung der Militärpflichtigen.
Nach den endgültig festgestellten Reiseplänen der K.

Oberersatzkommissionen finden die Borstellungen der Militär¬
pflichtigen zur Aushebung im Jahre 1910 in den betreffen¬
den Aushebungsbezirken an folgend «; Tagen statt : am 11.
und 13 . Juni in Fr eud e nsr ad t , am 32 . und 23 . Juni
in Nagold, am 24 . und 25 . Juni in Calw und am
27 . , 28 . und 30 . Juni in Neuenbürg.

Für die ordentl . Sitzungen der S .ch wurgerichte
des II ! - Vierteljahrs 1910 sind zu Vorsitzenden ernannt
worden : bei dem Schwurgericht in Tübingen der Land¬
gerichtsdirektor Dr . Kapff , bei dem Schwurgericht in Rott¬
weil der Landgerichtsdirektor Haasis . Die ordentlichen
Schwurgerichtssitzungen des II . Vierteljahrs werden in
Tübingen am Montag den 4 . Juli d . I . , vormittags
g Uhr, in Rottweil am Montag den 4 . Juli d . I . , vor¬
mittags 10 Uhr eröffnet.

Dis päpstliche Enzyklika gegen die
Sieformatio «.

Die gestern erwähnte aus Anlaß des 300jähr.
Gedenktages der Heiligsprechung des Karl Borro-
mäus erlassene päpstliche Enzyklika erregt we¬
gen ihrer die Reformation schmähenden Stellen
Entrüstung in protestantischen Kreisen und dement¬
sprechend in den diesen Kreisen nahestehenden poli¬
tischen Blättern . Diese veröffentlichten die betref¬
fenden Sätze in folgender Ueberfetzung:

Inmitten dieser Uebel erstanden hochmütige und
rebellische Männer ; Feinde des Kreuzes Christi;
Männer viehischen Sinnes , deren Gott der Bauch
ist . Diese suchten nicht die Sitten zu verbesserst,
sondern leugneten die Dogmen , vermehrten die Un¬
ordnung und lotterten zu ihrem und anderer Nutzen
die Zügel der Freiheit . Sie verachteten , indem sie
den Leidenschaften der am meisten korrumpierten
Fürsten und Völker folgten , die Autorität und Füh¬
rung der Kirche und zerstörten fast tyrannisch ihre
Lehre , Verfassung und Disziplin . Alsdann ahmten
sie jenen Bösen nach , denen die Drohung gilt : „Wehe
Guch , die Ihr das Böse gut nennt und das Gute
böse !" Diesen Tumult der Rebellion und diese Per¬
version des Glaubens und der Sitten nannten sie
Reformation und sich die Reformatoren , aber
in Wahrheit waren sie Verderber , entnervt durch
Uneinigkeit und Krieg . Sie bereiteten die Rebellion
und Apostasie moderner Zeit vor und entfachten
die dreifache Verfolgung , gegen welche die Kirche
bisher einzeln siegreich zu kämpfen hatte , nämlich
erstens die blutige Verfolgung der ersten Jahrhun¬
derte , zweitens die häusliche endemische Pest der
Häresien und drittens unter dem Namen Evan¬
gelischer Freiheit jene Korruption der Laster
und Perversion der Disziplin , die das Mttelalter
so nicht kannte.

Dazu schreibt die „Tägliche Rund¬
schau " : Das ist eine Lästersprache , die selbst die
infamen Beleidigungen der Canisius -Bulle Leos
XIII. noch übertrumpft . Will der Vatikan mit die¬
sen Unflätigkeiten die Antwort auf das kürzlich er¬
folgte Handschreiben des Deutschen Kaisers an den
Beuroner Erzabt geben ? Diese Schimpfereien
Pius X . und Merry del Vals lassen vielmehr eine
Tiefe des Hasses und der Unversöhnlichkeit erken¬
nen , wie man sie im zwanzigsten Jahrhundert kaum
für möglich halten sollte : es ist die feierlich er¬
hobene Stimme der höchsten katholischen Autori¬
tät selbst , die damit für all die Schwärmereien!
von der „gemeinsamen christlichen Weltanschauung ",wie sie bei gewissen zentrumsfrommen Politikern
evangelischen Glaubens in letzter Zeit gang und
gäbe waren , die entscheidende Quittung ausstellt.
Hoffentlich regt sich nun auch in ihnen einmal das
protestantische Bewußtsein , zumal wenn die deutsche
Zentrumspresse die Kühnheit haben sollte , die un¬
erhörte Friedensstörung der päpstlichen Enzyklikaunter das katholische Volk Deutschlands zu lverfen.
In erster Reihe aber wird es Sache der evange¬

lischen Kirchen Deutschlands sein, flammenden Pro¬
test zu erheben gegen die aberwitzige Dreistigkeit,
mit der römischer Hierarchenhochmut die Völker und
Fürsten als „zumeist korrumpiert " beleidigt , die
durch die Reformation den Weg zu religiöser , sitt¬
licher und nationaler Erneuerung und Befreiung
gefunden und durch die furchtbarsten Verfolgungen
festgehalten haben.

LändesnÄchrtchten.
AttEkkeia . 3. Juni.

* Das am kommenden Sonntag hier stattfin --
dende Radsahrerfest wird voraussichtlich eine
große Anzahl Radfahrer anlotten . Es winken statt¬
liche Preise , welche in einem Schaufenster des Herrn
Gustav Wucherer ausgestellt sind und von In¬
teressenten dort besichtigt werden können.

* Freudenstadt , 2 . Juni . Die seitens des Kais.
Automobilklubs gemeinsam mit dem Bayrischen
Automobilklub zur Ausführung gelangende inter¬
nationale Zuverlässigkeitsfahrt für Tourenwagen —
III . Prinz Heinrich - Fahrt - - berührt am
Montag den 6 . Juni den Oberamtsbezirk Freuden¬
stadt . Die Wagen , welche von Horb her kommen,
werden in der Zeit von nachmittag 2— 6 Uhr die
Gemeinden Schopfloch, Dornstetten , Aach , Freuden¬
stadt , Kniebis (Baiersbronn ) passieren.

si Calw, 2 . Juni . In Alth engst ett gerie¬
ten zwei am Elektrizitätswerk beschäftigte Monteure,
die mit Mädchen von einem Feste in Ostelsheim
kamen, mit Eingesessenen in eine Rauferei . Einer
der Monteure gab mehrere scharfe Revolverschüsse
auf den Polizeidiener und die Angreifer ab.

ff Schwenningen, 2 . Juni . Gestern nachmittag
kam es in der Dauchingerstraße zwischen einem hie¬
sigen Geschäftsmann und seiner besseren Ehehälfte
zu einem für die letztere recht unangenehmen Zwi¬
schenfall. Da der Ehemann anscheinend einen grö¬
ßeren Betrag , welchen er zu einem Hauskauf ver¬
wenden sollte , mit sich führte , traute ihm seine
Frau nicht recht und , um ihrer Sache sicher zu
sein , schlich sie ihm nach . Dadurch wurde der gute
Mann aber so aufgebracht , daß er seiner allzube-
forgten Frau eine Tracht Prügel verabreichte ; diese
flüchtete in einen Bäckerladen . Der Vorgang zog
natürlich eine große Menschenmenge an . So zu
lesen im Schwarzwälder Bolksfreund.

>s Ofterdlttge », OA . Rottenburg , 2 . Juni . Von
einem sehr schweren Unglücksfall wurde der Fär¬
bermeister Otto Hägele von hier betroffen . Auf
der Rückfahrt vom Bahnhof Mossingen scheute sein
Pferd bei der Fabrik der Gebrüder Burkhard , weil
deren Hofhund an dem Pferde emporsprang , infolge¬
dessen Hägele beim Anhalten des Pferdes durch Aus¬
schlagen desselben schwer verletzt wurde.

st Oberndorf, 2 . Juni . Der gestern abend 6 . 40
nach Rosenfeld abgegangene Kraftwagen schwebte
auf der Neckarbrücke in großer Gefahr,

'
in den Fluß

zu stürzen . Ein vorausgehendes Fuhrwerk mit Bier¬
flaschen , dessen Pferd scheute , fiel in der Nähe der
Brücke um , wodurch der Chauffeur den Kraftwagen
zu weit links steuerte , so daß letzterer mit dem
Brückengelände kollidierte . Das Geländer wurde stark
beschädigt, hat aber glücklicherweise so viel Wider¬
stand geleistet, daß das Auto auf der Brücke stehen
geblieben ist . Der Kraftwagen erlitt nur geringe
Defekte . Dagegen hatte das Merfuhrwerk einen Ver¬
lust von ca . 100 -gefüllten Bierflaschen zu ver¬
zeichnen.

! ! Stuttgart , 2 . Juni . Die Staatsrechtliche
Kommission der Ersten Kammer hat der von der
Zweiten Kammer dem Gesetzentwurf betreffend wei
tere Aenderung des Be amte ngesetzes ge¬
gebenen Fassung im wesentlichen zugestimmt . Aus
dem von dem Berichterstatter - Professor Dr . von
Wendt erstatteten Bericht ist eine Aenderung her¬
vorzuheben , wonach den noch nicht erwachsenen
Ki n d e r n einer verstorbenen Beamtin der Sterbe¬
nachlaß. gewährt werden kann . Dieser Zusatz ist
ausgenommen für den Fall , daß beim Tode der

Mutter der Ehemann zwar noch am Leben ist und'
infolgedessen Rechtsansprüche nicht entstehen , wohl
aber das Bedürfnis nach einer Fürsorge für die
Kinder vorhanden ist , weil der Bater in seiner Per¬
son dazu nicht im Stande ist , sei es , daß die Ehe¬
frau eine verlassene war , oder daß er selbst mit¬
tellos und bedürftig sei , gleichviel ob durch seine
Schuld oder ohne Verschulden.

js Stuttgart , 2 . Juni . (Strafkammer . ) Wegen
unlauteren Wettbewerbs hatte sich der Heilkundige
Hermann Meier von Untertürkheim zu verantwor¬
ten . Der Angeklagte spielte sich als großer Heil¬
künstler auf . Er erließ in hiesigen Zeitungen!
marktschreierische Inserate , in denen er ankündigte,
daß er jede Krankheit heilen könne. Ein auswärtiger
Arzt stellte Strafantrag . Der Angeklagte erklärte,
er sei der Ueberzeugung , daß jede Krankheit heil¬
bar sei . Er behauptet trotz seiner mangelhaften Aus¬
bildung , daß er in der Lage sei , jede Krankheit
zu erkennen . Meier ist gelernter Buchbinder . Er
las Bücher über die Willenskraft , nahm dann bei
einem Magnetiseur Unterricht im Magnetismus und
Suggestion und bildete sich schließlich in der Kran¬
kenpflege aus . Er will schon große Erfolge erzielt
haben . Der Vorsitzende meinte , der Angeklagte
müßte bald durch große Inanspruchnahme ein rei¬
cher Mann werden , wenn er jede Krankheit heilen
könnte ; er lebt in bescheidenen Verhältnissen . Die
Verhandlung endigte mit der Freisprechung des An¬
geklagten.

sj Stuttgart , 2 . Juni . Wie aus Dresden
gemeldet wird , hielt der Bürgerausschuß für väter¬
ländische Kundgebungen zur Vorbereitung des Emp¬
fangs des Grafen Zeppelin unter dem Vor¬
sitz von Professor Nowak eine Sitzung ab , in der
dieser mitteilte , daß bereits ein namhafter Betrag
zur würdigen Veranstaltung der Feier durch Samm¬
lungen aufgebracht worden ist . Der König wird bei
der Landung nicht zugegen sein , damit die Auf¬
merksamkeit nicht vom Grafen abgelenkt werde . Was
den Tag der Ankunft anbetrifft , so kann dieser heute
noch nicht mit aller Bestimmtheit angegeben wer¬
den , da es nicht ausgeschlossen ist, daß Kaiser Franz
Joseph den Grafen Zeppelin bittet , auch noch über
Sonntag in Wien zu bleiben . Man rechnet damit,
daß das Z . - -schiff vor der Kgl . Villa in Wachwitz
einige Manöver vor der Kgl. Familie ausführen
wird . Graf Zeppelin wird mit einem königlichen
Automobil auf Umwegen nach dem Schloß gefah¬
ren werden und abends mit dem König die Opern¬
vorstellung besuchen . Auf dem Theaterplatz wird
die Kapelle des Garde - Reiter Regiments spielen.
Der große Kommers findet im Gewerbehaussaal
statt , wo Professor Dr . Bassenge die Begrüßungs¬
ansprache halten wird . Auf dem Landungsplatz wird
Oberbürgermeister Beutler den Grasen namens der
Residenzstadt Dresden bewillkommen.

Ludwigsburg, 2 . Juni . Anläßlich des 2 0.
Bundestags des Württ . Krieger Kunde s
wird auf dem Festplatz eine Postanstalt eingerichtet,
die vom 4 . bis 6 . Juni von 9 Uhr vorm , bis
7 Uhr nachm, geöffnet sein wird . Die Postanstalt
hat sich mit dem Verkauf von Postwertzeichen , mit
der Annahme von Briefsendungen und Telegram¬
men , mit der Vermittlung von Ferngesprächen , so¬
wie mit der Abgabe von Briefsendungen und Tele¬
grammen , die mit der Bezeichnung „ postlagernd
Festplatz" versehen sind , zu befassen.

>s Göppingen , 2 . Juni . Gestern fand im so¬
genannten Maienwald das jährliche Maienfest statt.
Auf dem Festplatz entstand zwischen den beiden Zim
merleuten Schwänzle und Schüle wegen der derzei¬
tigen Aussperrung der Bauarbeiter ein Wortwechsel,
der sich außerhalb des Festplatzes und bis in die
Oesterbachstraße fortsetzte. Dort kam es zu Tät¬
lichkeiten, in deren Verlauf der Erstgenannte
dem Letztgenannten einen M esfcr st i ch in die Brust
beibrachte , so daß der Verletzte kurz darauf ver
schied. Der Täter flüchtete in ein Nachbarhaus,
wurde von einer Menschenmenge verfolgt , ergrif¬
fen und so geschlagen , daß er alsbald ins Kranken¬
haus verbracht werde» mußte . Der Täter ist ver-



heiratet , der Getötete ledig und als ein braver
und fleißiger Mensch — 24 Jahre alt bekannt-

Von anderer Seite wird der traurige Fall so
dargestellt : Zwei Zimmerleute haben gestern auf
dem Maiwasen wegen der Bauarbeiteraussperrung
Streit bekommen. Sie haben etwa um halb neun
Uhr den Platz verlassen und sind getrennt ihrer
Wohnung zugegangen . In dem Hohenstaufener Fuß¬
weg am Stadtbach sind sie jedoch wieder aneinan¬
der geraten und haben zunächst mit den Stöcken
tüchtig auf einander losgehauen , ohne daß dabei
irgend einer gefährlich verletzt worden wäre . Wäh¬
rend der Prügelei hat nun der eine , Zimmermann
Joseph Schwenzle, 34 Jahre alt , sein Messer ge¬
zogen und dem 24jährigen August Schüle von Weit¬
mars , Oberamt Welzheim, einen Stich beigebracht,
der Lunge und Herz verletzte. Er ist dann durch¬
gegangen , seiner Wohnung zu , der Verletzte hinten¬
drein . Dieser ist dann nach etwa hundert Meter
ohnmächtig zusammengebrochen und infolge der
Stichverletzung eine halbe Stunde nach der Tat ge¬
storben . Der andere hat ebenfalls mehrere Kopf¬
verletzungen und einen Stich im rechten Oberschenkel
davongetragen . Die Kopfverletzungen sind ihm je¬
denfalls von der erregten Volksmenge beigebracht
worden , während die Vermutung besteht, daß er
sich den Stich im Oberschenkel selbst beigebracht hat.
Der Verstorbene wurde in die Leichenhalle über-
gesührt , wogegen der andere ins Krankenhaus ein¬
geliefert werden mußte . Seine Verletzungen scheinen
nicht von Bedeutung zu sein.

st Hochdorf, OA . Kirchheim 2 . Juni . Der 57
Jahre alte Ehr . Etzel ünd der 28 Jahre alte Adolf
Schmid waren im hies . Steinbruch beschäftigt. Bei
den Sprengungen versagte trotz vorschriftsmäßiger
Ladung ein Schuß und nach längerem Zuwarten
entschlossen sich die beiden Arbeiter , diesen heraus¬
zubohren . Dabei entstand eine Explosion. Die
zwei Arbeiter wurden zu Boden geschleudert und
blieben bewußtlos liegen . Etzel wurde im Gesicht
schwer verwundet und mußte auf einem Wagen in
seine Wohnung verbracht werden . Schmid war leich¬
ter verletzt und konnte seine Wohnung selbst auf¬
suchen . Etzel wurde ins Krankenhaus geschafft . Bei
beiden Verunglückten sind die Augen am schwer¬
sten verletzt, doch hat der Arzt Hoffnung , ihnen'
die Sehkraft zu erhalten.

s ! Gaildorf , 2 . Juni . Am kommenden Sonn¬
tag und Montag findet hier das Berbandsschießen
des Unterländischen Schützenverbands statt.

js Gaildorf , 2 . Juni . Gestern . wurde hier die
achtzehnjährige Wirtstochter Frieda Braun verhaf¬
tet . Sie hat am letzten Sonntag heimlich geboren,
das Kind erstickt und die Leiche seither in einem'
Koffer ausbewahrt . Sie wurde an das Amtsgericht,
bezw . ins Bezirkskrankenhaus eingeliefert und soll
bereits ein Geständnis abgelegt haben.

ss Stockheim, OA . Brackenheim, 2. Juni . Die
Wirtschaft zur Sonne , ein renomiertes Gasthaus,
welches der Schwiegersohn des früheren Schult¬
heißen Bosch auf Rechnung der Bosch'schen Kon¬
kursmasse betreibt , wurde bei der Zwangsversteige¬
rung von Frau Schultheiß Bosch um 15 000 Mk.
gesteigert . Der Zuschlag ist noch ausgesetzt.

st Gmünd, 2 . Juni . Der Bezirksverband der
Brauereien des Bezirks Aalen , zu dem auch Gmünd
gehört , hat die Bierboykottbewegung in
Waldstetten zu einer Erklärung als Anlaß genom¬

men . Der Verband erklärt , er werde sich unter gar
keinen Umständen herbeilassen , an den festgesetzten
Preisen etwas nachzugeben. Das Publikum wird am
Schluß der Erklärung ersucht, die gerechte Sache
der Brauereien zu unterstützen , da sonst der würt-
tembergische Brauerstand in kurzer Zeit ruiniert
und durch einige kapitalkräftige Brauereien aufge¬
saugt würde . Hier in Gmünd hat man diese Erklä¬
rung mit Ruhe ausgenommen . Ueberhanpt hat man
sich hier an den geringfügigen Ausschlag längst gut
gewohnt und sich ins Unvermeidliche geschickt . Nur
in einzelnen Fällen hört man von einer Einschrän¬
kung des Biergenusses . Man glaubt aber , daß die¬
ses weniger „Weniger" nicht lang anhalten wird.

st Friedrichshafen , 2 . Juni . Mit der Füllung
des „ L . Z . 6" ist heute nachmittag begonnen wor¬
den . Der erste Aufstieg erfolgt morgen , wahrschein¬
lich im Lause des Nachmittags.

st Aus Baden , 2 . Juni . Ein ini Zementwerk
Diedesheim -Neckarelz beschäftigter Elektrotech¬
niker kam der Stromleitung zu nahe und wurde
durch den Strom augenblicklich getötet.

i ! Aus Hohenzollern , 2 . Juni . Argen Schlaf
muß ein hiesiger Bäckermeister am hellichten Tage
gehabt haben , der mit einem Korb voll Brot stehend
schlafend aus der Eyachbrücke in Jmnau von Pas¬
santen geweckt werden mußte.

st Berlin , 2 . Juni . Der Reichsanzeiger meldet:
Auf Einladung und unter Leitung des Reichseisen-
bahnamts begannen heute kommissarische Beratun¬
gen der am Eisenbahnwesen beteiligten Bundesregie¬
rungen über weitere Sichernngsmaßnähmen für den
Zugverkehr.

* Berlin , 2 . Juni . Die Kgl . Staatsregierung
hat an die bürgerlichen Parteien des preuß . Abge¬
ordnetenhauses die vertrauliche Anfrage gerichtet,
ob eine Vorlage wegen Erhöhung der Kgl . Zivil¬
liste bei ihnen aus Annahme rechnen könne . Dar¬
auf traten die Fraktionen heute vormittag zusam¬
men , um sich über diese Frage schlüssig zu machen.
Die Fraktionsführer stellten das Ergebnis dieser
Vorbesprechung in einer gemeinschaftlichen Konfe¬
renz fest , und werden hierüber dein Reichskanzler
und Ministerpräsidenten im Lause des Nachmittags
Bericht erstatten . In Regierungskreisen wird ange¬
nommen , daß sich die bürgerlichen Parteien dieser
Anregung des Staatsministeriums gegenüber nicht
ablehnend verhalten werden . Gegenwärtig beträgt
die Preußische Zivilliste 15,7 Millionen . Ihre letzte
Erhöhung erfuhr sie 1889 unter der Herrschaft des
jetzigen Monarchen und zwar um 3,5 Millionen.
Jn seiner Würde als deutscher Kaiser bezieht der
König von Preußen bekanntlich keine Zivilliste . Der
Betrag , um den die Zivilliste erhöht werden soll,
wird auf 4 — 5 Millionen geschätzt. Die sozialdemo¬
kratische Fraktion ist von der Regierung aus nahe¬
liegenden Gründen nicht ins Vertrauen gezogenworden . In ihren Reihen herrscht darüber starke
Verstimmung ; die Herren hätten sich mit Abgabe
einer kurzen Erklärung gegen die Forderung der
Regierung begnügt , nun aber wollen sie , sobald
die Vorlage zur Disposition gestellt ist , gegen sie
scharf zu Felde ziehen . Konservative , National-
liberale und Freisinnige werden wohl geschlossen'
für die Erhöhung der Zivilliste eintreten.

- Hagen i. Wests. 2 . Juni . Gestern wurden
1200 Former und Gießereiarbeiter entlassen.

A « s « f » rrcyt . W

Haft einen dummen Streich du gemacht,
So gereiche dir 's nicht zuleide —

Sei nur der erste, der drüber lacht.
Und mache dann zwei gescheite!

W . v . Hamm.

„Dornenwege.
"

Roman von C . Dresscl.
(Fortsetzung .) Raddruck verboten.

Da schoß heiße Glut in Bellas blutloses Gesicht. In
ihren harten Augen brannte die Leidenschaft, als sie zorn¬
eifernd ries : „Nein, ich liebe ihn , liebe ihn tausendmal heißer
als Tu mit Deiner kühlen vornehmen Reserve es je getan.
Aber Liebe allein konnte nur nie diesen Mann erringen , ich
brauchte als Verbündete jene andere stärkere Macht. Es
macht mir nichts , daß ich ihr den endgültigen Sieg ver¬
danke. Und so viel ist gewiß, ihre Fesseln werden ihn
nimmer wundreiben» wie es das härene Kleid der Armut
getan hätte ."

„Jede Fessel ist Druck. Sieh ' Dich vor, daß Du nicht
eines Tages den Haß Deines geliebten Sklaven erntest ."

„Ich werde seine goldenen Ketten mit den Purpurroscn
der Liebe umwinden. Er soll nur diese sehen," sagte Bella
pathetisch.

Dazu gehört Großmut — du hast ihn nicht, dachte
Marion , du bist vielmehr eine kalt berechnende, eigensüchtige
Natur . Es ist selbst ein niederer Trieb zur Grausamkeit m
din. der auch den Gegenstand deiner augenblicklichen Leiden¬
schaft nicht verschonen wird.

Aber sie sprach diesen Vorwurf nicht aus . Es lag ihr
nichts daran, Bella derartige Wahrheiten zu sagen, noch
weniger aber, mit ihr über Westerot zu diskutieren . Das

Gespräch fallen lassend , sprach sie jetzt : „Sei so gut, mir ein
Zimmer anzuweisen. Ich hatte eine lange Fahrt und bin
sehr müde ."

„Werd's mit der Jungfer überlegen . Bleib ' nur einst¬
weilen da. Am Ende läßt sich hier noch leichter aufräumen,
als in den anderen Logierzimmern . Die sind bis an die
Decke vollgepfropft. Tante ist riesig generös."

Mit dieser schadenfrohen Bemerkung , die sie um die Welt
nicht hätte unterdrücken können, rauschte sie hinaus . Gleich
daraus kam sie mit einem Brief wieder herein, den sie Marion
in den Schoß warf mit den Worten : „Dieser Amerikaner
kam kürzlich für Dich . Der Postbote ließ ihn versehentlich
hier, na, und ich habe jetzt den Kopf so voll, da unterblieb
eben die sofortige Weiterbeförderung . Warum gabst Du Deinem
Bruder auch nicht Deine neue Adresse? Ist ja Unsinn, dies
Heimlichtun . Einmal muß er's ja doch erfahren , daß Deine
Verlobung gelöst wurde und Du unter Dienstboten gegangen
bist par ckspit. Zudem regt sich Tante immer auf, wenn sie
diese Amerikabriefe steht. Du mußt sie jetzt entschieden an
Deine direkte Adresse gehen lasten ."

„Es wird Euch keiner mehr ins Haus fallen. Eberhard
ist nun von meiner Schicksalswendung unterrichtet . Bald geh'
ich selber zu ihm , und dann soll Euch nichts mehr an uns
Nardeck erinnern ."

„Im Ernst ?" Bella gab sich gar keine Mühe, eine ge¬
wisse Freude zu verbergen . Und wirklich liebenswürdig fügte
sie hinzu : „Wo sonst gehörtest Du auch hin, als zu Deinem
einzigen Bruder, zumal Du mit chm und Deiner Schwägerin
so gut harmonierst . Lies jetzt Deinen Brief in Ruhe, ich
sorge mittlerweile, daß Du was zu essen kriegst, siehst ja zum
Umfallen aus . Ein Glas Wein schicke ich Dir gleich erst
herein ."

Mit einem müden Lächeln quittierte Marion diese un¬
gewohnte Gefälligkeit . „Erft meine gänzliche Entfernung aus
Europa scheint Bella den erschlichenen Besitz zu sichern," mußte
sie denken.

Ein Mädchen brachte Portwein und englische Cakes . Und
da Marion nicht nur ermattet , sondern jetzt auch hungrig war,
denn sie hatte seit den frühen Morgenstunden nichts genossen,
so nahm sie die Erfrischung gern an, wenn auch die Begierde

Außerdem wurde l 1000 Metallarbeitern,
gekündigt. Die Gießereien in den Kreisen Ha¬
gen und Schwelm liegen gänzlich still.

Prinz Heinrich-Fahrt.
* Berlin , 2 . Juni . Die absolute schnellste Zeitbei dem Flach -Rennen bei Genthin erreichte Ephraim

auf Opel , der 136 Kilometer Durchschnitt erzielte.
Für die Preise kommen aber nur relative Preisein Betracht , darnach ist die Reihenfolge : 1 . Fritsch,Mercedes , 2 . Pilette , Mercedes , 3 . Erle , Benz , 4.
Fischer, auf österreichisch Daimler.

* Genthin, 2 . Juni . Zur Begrüßung des Prin¬
zen Heinrich hatte sich eine Abordnung der Schüt¬
zengilde , sowie die Sanitätskolonne eingefunden.Me verlautet , soll auf der Strecke ein Hand -,
Werks bursche totgesahren worden sein . Der
Chauffeur des betreffenden Wagens stürzte heraus,blieb jedoch unverletzt . Zwei Mitfahrer wurden
schwer verletzt. Es handelt sich jedoch um keinen
an der Prinz Heinrich-Fahrt direkt beteiligten Wa¬
gen . )

NuylZttMjchßs . ^
ft Wien , 2 . Juni . Man bestätigt jetzt von offi¬

zieller Seite , daß Montenegro anläßlich des
50jährigen Regierungsjubiläums des Fürsten Niko¬
laus zum Königreich erhoben werden wird . Der
Fürst hat bereits um die Anerkennung der Mächte
nachgesucht und wird sie zweifellos erhalten.
Oesterreich hat bereits seine Zustimmung gegeben.

j s Budapest , 2 . Juni . Die Wahlen sind in größ¬ter Ordnung verlaufen . Das Militär hat nirgends
Veranlassung gefunden , einzuschreiten . Nur in Nagy-
somut kam es zu Ausschreitungen , wobei ein Mann
getötet wurde . In Csenger wurde ein Wähler , der
einen Gendarmen vom Pferde ziehen wollte , von
dem Beamten mit dem Bajonett erstochen.

st Rom, 2 . Juni . Der Minister des Auswär¬
tigen Marchese di San Giuliano ist heute abend hier
wieder eingetrofsen.

st London, 2 . Juni . Der englische Aviatiker
Rolls flog Heutes mit seinem Aeroplan von Dover
über den Kanal und landete bei Sangatte westlich
von Calais . Er kehrte, ohne zu landen , von dort
nach Dover zurück , wo er kurz nach acht Uhr abends
-eintras.

st Peking, 2 . Juni . Sämtliche Gesandtschaften
erhielten anonyme Zuschriften, wie man ver¬
mutet , von der revolutionären Partei in
Schanghai . In den Zuschriften heißt es , daß ein
großer antidynastischer Aus st and bevorstehe. Wenn
sie nicht die Manschur unterstützten , sollte den
Ausländern kein Leid zugefügt werden . Im an¬
deren Fälle sollten sie in einem allgemeinen Ge¬
metzel umkommen . Die Zuschriften wurden in ge¬
heimnisvoller Weise zugestellt und trugen veraltete
Briefmarken . Angesichts ähnlicher Briese , die die
Konsuln in Nanking kürzlich erhielten , macht sich
eine allgemeine Beunruhigung bemerkbar.

Allerlei.
* Der Kaiser machte heute vormittag in Be¬

gleitung seines Adjutanten einen Spaziergang im
Park von Sanssouci . Die Heilung des Furunkels
schreitet vorwärts , so daß die Aerzte daran den-

Ihren Drief zu lesen, sie zunächst nur ekn paar '
TchkAstMkk

trinke» ließ.
Dies Schreiben war eigentlich programmwidrig. Man

batte abgemacht , einander zweimal im Monat Nachricht z«
geben, und Frida welche haiPtsächlich die amerikanische Korre¬
spondenz führte , da Eberhard, wie die meisten jungen Männer
rin saumseliger Briefschreiber war und sich am liebste« mit
einer Postkarte von Zeit zu Zeit absand , hatte diese Frist bis
dahin konsequent inne gehalten. Ihr letzter Brief war mm
vor einigen Tagen eingetroffen und konnte dieser ihm so un¬
gewöhnlich schnell folgende nur einen außergewöhnlichenAnlaß
haben.

Erwartungsvoll löste sie den Umschlag , aber ihre freudig«
Spannung wandelte sich in jähes Entsetzen , als sie las:

„Meine Marion , den Dir vor kurzem erst gegebenen s»
frohen Nachrichten muß heute eine verzweifelte Trauerknnde
folgen. Unser herzliches Glück wurde jäh zerschmettert, ein
hoffnungsvolles blühendes Menschenleben grausam vernichtet.
Marion, kannst Du es begreifen , — unser geliebter Eberhard
ist uns genommen. Fassungslos stehe ich am Grabe meines
teuren Mannes . Warum, o mein Gott, warum mußte dieses
kraftvolle junge Leben so vorzeitig dem finsteren Tode verfallen.
In verzweifelndemJammer hebe ich meine Augen gen Himmel.
Das Menschenleben , es ist wie Spreu vor dem Winde, ein Hauch
kann es verwehen.

Noch kann ich mich nicht in das Furchtbare finden, mich
nicht beugen in Demut unter die Hand, die mein Liebstes zer¬
malmte.

Du wirst wissen wollen, welchem grausamen Verhängnis
Eberhard zum Opfer fiel. Er stürzte mit einem scheuenden
Pferde. Seine erfahrene und meisterliche Reitkunst konnte sol¬
chem Ungefähr gegenüber natürlich nichts ausrichten. Di«
Folge des unglücklichen Sturzes war eine Gehirnerschütterung,
die binnen wenigen Stunden seinen Tod herbeiführte . Wenn
Du diesen traurigen Brief erhältst , liegt unser armer Eberhard
chon viele Tage in ferner Erde gebettet . Ach, und er war
chon im besten Zuge, sich die Fremde zu erobern , weil er den

Mut und die Fähigkeit zu rüstiger und erfolgreicher Arbeit
besaß . Ein Telegramm hätte Dir die Katastrophenun allerdings
eher gemeldet . Aber was bätte es Dir geholfen? Zur Bei-



ken , den Verband am Montag abzunehmen. Heute
hat noch eine Untersuchung der Wunde stattgefun¬
den , ein chirurgischer Eingriff wird jedoch nicht
mehr für notwendig erachtet . Der Kaiser ist bei
bester Stimmung.

* Die Deutsche Medizinische Wochenschrift bringt,
wie der Lokalanzeiger meldet, in ihrer heute er¬
scheinenden Nummer den folgenden authentischen
Bericht über die Krankheit des Kaisers:
Der Kaiser bemerkte am Abend des 24 . Mai auf
der Rückreise von Missingen eine kleine Hautab¬
schürfung an der radialen Seite des rechten Hand¬
gelenks, wahrscheinlich entstanden durch Reiben der
Manschette . Die Umgebung zeigte einige Rötung
und Schwellung . Trotz sofortiger sachgemäßer Pflege
und Ruhigstellung entwickelte sich in den nächsten
Tagen ein Furunkel von ansehnlicher Größe mit
leichter Beteiligung der Lympfb ahnen des Armes,
jedoch ohne wesentliche Störung des Allgemeinbe¬
findens und ohne Temperatursteigerung. Am 26.
Mai wurde Geheimrat Professor Dr . Bier hinzuge¬
zogen, der am 28 . Mai unter lokaler Betäubung
mit Chloraethyl den Furunkel öffnete . Bor diesem
Tage wurde ein Eingriff nicht gemacht . Die Ent¬
zündungserscheinungen gehen in erwünschter Weise
zurück , so daß über die Gutartigkeit des Verlaufs
kein Zweifel besteht . Der Kaiser ist außer Bett,
nimmt die Mahlzeiten in gewohnter Weise ein und
geht an die Luft, muß sich jedoch in der Betätig¬
ung diejenigen Schranken auferlegen , die sich aus
der Notwendigkeit ergeben , die rechte Hand zu
schonen.

* Der „Russe" Abraham Eierweich , der den
Kronprinzen belästigt hat, hat , nach der Boss.
Ztg .

"
, in Freundeskreisen oft erzählt, daß er dem¬

nächst eine große Tat vollbringen werde , die die
Aufmerksamkeit der Welt auf ihn lenken werde.
Schon vor einem Jahre ging er , und zwar in einer
Versammlung der Freireligiösen Gemeinde, mit
einem alten verrosteten Revolver gegen Dr . Bruno
Wille los . Seine Absicht war , Aufsehen zu erregen.
Er wurde gestern in einer Anstalt untergebracht.

* Während eines heftigen Gewitters , das gestern
in Hamburg niederging und großen Schaden an-
richtete , traf der Blitz ein aus der Jnnen -Alster
fahrendes Boot und tötete zwei Insassen,

* In dem Dorfe Kuchorzewverbrannte eine
sechsköpfige S chmiedss amilie. An den Lei¬
chen entdeckte man Spuren eines Mordes . Eine
verdächtige Person ist verhaftet.

Königin Wilhelmine von Holland begab
sich am Mittwoch in Begleitung des Prinzgemahls
auf die Werft der niederländischen Schiffsbaugesell¬
schaft und taufte dort eines der größten Schiffe,
welche in Holland gebaut wurden, aus den Namen
„Prinzessin Juliana " .

* In Marseille kamen am Mittwoch an Bord
eines Postdampfers 34anamitischeGefangene
an . Genossen des Piratenführers Dethan , die zu
lebenslänglicher Zwangsarbeit verurteilt worden
sind . Sie werden nach der Insel Ree und von dort
mit dem nächsten Sträflingstranport nach Cayenne
gebracht werden . Gleichzeitig mit den Gefangenen
ist eine Frau Dethans eingetroffen, die wegen der
von ihr begangenen Grausamkeiten und Verbrechen
gleichfalls zu lebenslänglicher Zwangsarbeit ver¬
urteilt worden ist.

* Stiergefecht in Konstantinopel . Die Türkei
will sich anscheinend in jeder Weise der westeuropäischen
Kultur nähern . In Konstantinopel fand das erste Stierge¬
fecht statt , zu dem die Erlaubnis der Behörden vorlag.
Der Besuch war allerdings nur schwach.

* Ein chinesischer Glückspilz ist der Legationsrat der
Berliner chinesischen Gesandschast Wu . Er kaufte sich bald
nach seinem Eintreffen in Berlin ein Los der preußischen
Klaffenlotterie und gewann gleich bei der ersten Ziehung
15000 Mark,

8 Björnson über Tierschutz . Es ist nicht allzuost zu
finden , daß die großen Dichter und Denker auch für die
Tiere eintreten . Der kürzlich verstorbene norwegische Dichter
Björnson aber vergaß die Tiere nicht . In einem Vortrage
über „ Tierschutz- Erziehung und Religion "'

, den er im Aus¬
lande hielt , sagte er : „ Bei uns in Norwegen mordet man
keine Singvögel . Schon vor langer Zeit haben sich unsere
Kinder zn Vereinen zusammengetan , um die Vogelnester zu
schlitzen . Doch was wir hierbei für die Felder , Gärten und
und Wälder gewinnen , ist ein Nichts gegenüber dem, was
die Erziehung unserer Kinder gewinnt , indem wir ihnen die
Grausamkeit abgewöhnen und sie zu Beschützern der kleinen
Vögel machen . Wir lehren sie ihre Launen beherrschen,
und wecken Begeisterung für große Ziele . Ihre Raublust
verwandeln wir in Edelmut . Wir lehren sie, den Haushalt
der Natur sowie das Leben und Wohl anderer zu achten,
und erziehen damit eine Geistesrichtung , die einst die Soli¬
darität der Völker fördern wird . Bei uns in Norwegen sind
es die Schulen , die die Kinder über ihre Pflichten gegen die
kleinen Singvögel unterrichten , und in den Schulen bilden
die Kinder ihre Vereine zum Schutz der Vögel / So sprach
Björnson . Möchten wir doch auch einmal etwas Aehnliches
von einem großen deutschen Geisteshelden zu berichten haben!

Z Eine allgemeine Weltmisfionskoaferenz ist für den
Juni dieses Jahres in Edinburg geplant . Um sie recht
fruchtbar zu gestalten , arbeiten seit länger als einem Jahre
8 Kommissionen , jede aus hervorragenden Missionsmännern
der verschiedenen Nationalitäten bestehend . Man will mög¬
lichst alle aktuellen Fragen und Probleme der heutigen Hei¬
den- und Mohammedanermiffion lebensvoll beleuchten und die
Ergebnisse in 8 handlichen Bänden zusammenfaffen . Es
handelt sich um Fragen wie diese : Wie kann das Christen¬
tum bei der gegenwärtigen Welllage in alle Welt getragen
werden ? Eine der Kommissionen beschäftigt sich mit der Kirche
der Eingeborenen und ihren Arbeitern : eine andere registriert
die Erfahrungen der Mission in ihrer Auseinandersetzung
mit den nichtchristlichen Religionen : eine dritte beschäftigt
sich mit der' Berufsausrüstuna der Missionare : wieder eine
andere mit dem Verhältnis der Mission zu den Regierungen
daheim und draußen — . Die Konferenz ist eine in der Tat
die ganze Welt umfassende . Nichts ist so geeignet , die nach¬
teiligen Gegensätze zwischen den Völkern zu überbrücken , wie
die Missionsarbeit , Der von den Kommissionen verarbeitete
Stoff beweist, zu welch eiuer reichen Wissenschaft die Mis¬
sion sich ausgewachsen hat.

ß Etwas vom Frühlings - oder Hochzeitskleids der
Vögel . Sobald der Frühling die Natur wieder in junges
frisches Grün kleidet, legen anch die Vögel ihr Hochzeitskleid
an , und ewacht ihr Gesang als Stimme des Herzens . Jenes
Hochzeitskleid ist eine der auffälligsten Naturerscheinungen.
Wenn in den Tropen die Regenzeit zu Ende geht und bei
uns der Frühling beginnt , gelangt bei den Vögeln die Lebens¬
lust , welche im Fortpflanzungstriebe gipfelt , auf den Höhe¬
punkt . Diese , die Lebenstätigkeit steigernde Lebenslust bringt
auch in die Federn neues Leben , durchdringt sie mit frischem
Blut und sättigt sie dabei mit tieferen Farben . Besonders
deutlich sehen wir diesen Prozeß der Verjüngung durch Ver¬
färbung bei unseren Singvögeln hervortreten , indem das Ge¬
fieder vieler derselben an Reinheit und Glanz sich merklich

auszeichnet . Sehr auffällig erscheinen die Hühnerarten durch
das Anschwellen ihrer Kämme , Kehl - und Halsklunker wie
Augenpolster , womit regelmäßig eine Erhöhung des Farbtons
verbunden ist. Am augenfälligsten zeigt sich jedoch der Hoch¬
zeitsschmuck der Vogelwelt in den Tropen , wo die Lebens¬
kraft am vollsten und stärksten quillt . Merkwürdig ist dabei,
wie man es speziell an den Papageien sieht, das Erscheinen
von Grün , wie es den Baumblättern eigen ist , als Schutz¬
farbe für Weibchen und Junge . Mit der fortschreitenden
Entwickelung treten die Vögel aber aus ihrem Jugendzustande
heraus und schmücken sich teilweise mit auffällig bunten Farben,
unter denen zunächst Gelb , dann Rot und schließlich Blau
hervortritt , was meist durch Verfärbung erfolgt , wobei ge¬
wöhnlich die Weibchen hinter den Männchen Zurückbleiben.
Um so mehr Aufsehen hat deshalb in neuer Zeit der umge¬
kehrte Fall bei den neuguineischen Papageien der Gattung
Eclectus erregt , bei denen die Weibchen intensiv rot geschmückt
sind , die Männchen und Jungen dagegen vorwiegend grün
gefärbt erscheinen. Bei einem prachtvoll purpurvioletten Bana¬
nenfresser hat das Gefieder infolge hochgradigen Ueberschuffes
an Farbstoff die Eigenschaft , wenn es vom Regen - oder
Badewaffer naß geworden ist, abzufärben . — Viele Vögel
tragen noch besondere Schmuckfedern im Hochzeitskleids . Vor
allen andern tun sich damit die Paradiesvögel hervor , die
diese Prachtfedern aber nach der Fortpflanzung wieder ver¬
lieren . Ihnen folgen Webervögel , Nachtschwalben , Kampf¬
hähne nnd von unseren heimischen Kleinvögeln Blaukehlchen
und Bachstelzen . Ausgeschlossen von jedem Farbenwechsel ist
das Rabengeschlecht : denn dieses bleibt selbst im höchsten
Norden , wo die gesamte Tierwell sich zeitweilig schneeweiß
färbt , kohlschwarz. Vögel im Hochzeitskleide sind Schönheits¬
produlle der Natur als Nützlichkeitsobjette in ihrem Haus¬
halte . Aus diesem Grunde schütze, aus jenem schone man
sie : denn das Schöne ist eben zum Schonen vorhanden.

Handel und Berkehr.
!j Stuttgart , 3 . Juni . (Schlachtviehmarü .) Zuge¬

trieben 145 Stück Großvieh , 547 Kälber , 606 Schweine.
Erlös aus Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,

a ) ausgemästete von — bis — Psg ., 2 . Qual , b) fleischige
und allere von — bis — Psg . ; Bullen (Farren ) 1 . Qual,
a ) vollfleischige, von 80 bis 82 Psg ., 2 . Qualität d) ältere
und weniger fleischige von 75 bis 79 Psg . ; Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , a ) ausgemästete von 88 bis 90 Psg .,
2 . Qualität i>) fleischige von 85 bis 87 Psg . , 3 . Qualität
v) geringere von 82 bis 84 Psg . ; Kühe 1 . Qual , a) junge
gemästete von — bis — Psg ., 2 . Qualität d) ältere
gemästete von 60 bis 70 Psg ., 3 . Qualität o) geringere
von 40 bis 50 Psg ., Kälber: 1 . Qualität a) beste Saug¬
kälber von 102 bis 108 Psg . , 2 . Qualität d) gute Saug¬
kälber von 93 bis 100 Psg ., 3 . Qualität o) geringere Saug¬
kälber von 85 bis 91 Psg . Schweinei. Qualität s ) jung«
fleischige 63 bis 69 Psg ., 2 . Qualität b) schwere fette von
66 bis 67 Psg ., 3 . Qualität o) geringere von 60 bis —
Pfennig.

Konkurse.
Felix Schwengel , Bäcker und Kaufmann in Hausen

a . Rot . — Louis Krauß , Fabrikant in Aalen - Erlau , Inhaber
der Firma Louis Krauß , Draht - und Drahtstiftenfabrik da¬
selbst. — Mina Binder geb . Stumpp , geschiedene Ehefrau
des Friedrich Binder , Inhaberin einer Wein -und Kolonial¬
warenhandlung in Ebingen.

Dsra «sfichtlich-S Wetter
am Samstag , den 4 . Juni : Vorwiegend heiter trocken ge¬

witterschwül keine ernstlichen Entladungen.

Verantwortlicher Redakteur : L. Lauk Altensteip.

setzung wärest Du ja keinesfalls rechtt-»»^ erngetroffen, und
das angstvolle Warten auf die auZ ^ nchere briefliche Nach¬
richt hätte Dich aufgerieben . So trostvoll mir Deine Gegenwart
in dieser Schreckenszeit gewesen wäre , ich hatte mich in die Un¬
möglichkeit Deines Kommens zu finden, denn nicht allein mit
der ungeheuren Entfernung , sondern auch mit der Einwilligung
Deines Verlobten war zu rechnen, die Dir für eine so weit«
Seefahrt vermutlich vorenthalten worden wäre.

Noch liegt ein lähmendes Entsetzen aus mir . Wie ich
! über die Zukunft beschließen , ob ich zurückkehren werde mit

leerem Herzen und einem gegenwärtig völlig gebrochenen
Lebensmut , vermag ich noch nicht zu sagen. Mir ist, als
könne ich mich nicht trennen von dem Grabe meines toten
Lieblings, der allen Sonnenschein meines Lebens mit fort-

! nahm.
! Meine arme, liebe Marion , das jähe Ableben Deines
j lieben Bruders wird Dich gewaltig erschüttern, aber Du stehst
, nicht allein in diesem Schmerz, hast Gottlob in Deinem
^ Günter einen starken Trost zur Seite . Dich in treuer Hut zu
i wissen, war besonders auch für Eberhard eine so große Be<
j ruhigung ."

Marion stöhnte schwer.
! „Mein lieber, lieber Junge , auch Du dahin . Du in
! aller Kraft und Freudigkeit niedergemäht wie ein dürrer
! Halm auf dem Felde ."
I Sie schlug die Hände vor das verzweifelte Gesicht . Nun
I hatte sie mit dem Bruder den einzigen Halt verloren, den st«
! noch auf dieser Erde zu haben vermeint , und Frida glaubt«
! sie so wohl behütet . Jener Brief , welcher den Lieben drüben
! nun ihres Lebens traurige Wende offenbarte, er war ja noch

auf dem Wege zu ihm, der ihn nimmer empfangen sollte.
Was sie nun beginnen, wohin sich wenden sollte, st«

> wußte es nicht in ihrer angstvollen Schmerzverwirrung . Nur
j das eine war ihr klar, keine Stunde mehr blieb sie unter

dem Dache der Frau , die sie jetzt, bis zur Verstörtheit erregt,
z die Mörderin ihres Bruders hieß. Sie hätte ihr die Anklag«in das harte Gesicht schleudern mögen : „Du hast in mit grau¬

samer Willkür einem Menschengeschick gespielt. Deine herzlos«Laune entriß den verwöhnten Liebling seiner Karriere , denn

du sahst in ihm nichts anderes , als eine Marionette deiner
Hand . Du warst es. die ihn in die ferne Fremde drängle,
die sich ihm nur öffnen sollte, um sein frühes Grab zu werden.
Du allein hast ihn gemordet . " Dann wieder ging die lodernde
Empörung unter in kaltem Haß , in eisiger Verachtung.

Nein , sie ertrug den Anblick der Tyrannin nicht mehr —
nie wieder.

Fort , nur fort . Sie erstickte in der Lust dieses Hauses,
von dessen Schwelle man den Bruder in den Tod gejagt.

Sie sprang empor . Der unselige Brief flatterte zu Boden,
sie sah es nicht. Es glühte jetzt wie Fieber in ihren heißen,
tränenlosen Augen . Wie gehetzt stürzte sie aus dem Zimmer,
dem Hause und weiter in den nahen Tiergarten hinüber.

Sie hatte in dem ungastlichen Zimmer nichts abgelegt,
lediglich die Handschuhe ausgezogen . Sie steckten in einer
Tasche ihres Jackets , aber sie dachte gar nicht daran , sie
wieder überzustreifen, ebensowenig, wie sie den stehengebliebenen
Schirm vermißte . Die glühende Augustsonne brannte ihr in
das Gesicht , sie fühlte es nicht. Ihren verzweifelten Vor¬
stellungen hingegeben, hatte sie kein Auge für die Außenwelt.

Die Passanten lachten über sie, denn eine gut gekleidete
junge Dame, die ohne Schirm und Handschuhe in dieser
Tropenglut schnellsten Ganges spazieren lief, war selbst in
dem bunten , bewegten Berlin eine ungewöhnliche Erscheinung.

Indes ließ man sie unbehelligt , und so stürmte sie weiter
an dem sich allmählich verebbenden Menschenstrom vorbei, bis
sie in einen unbesuchteren Teil des großen Parkes gelangte
und hier auf eine Bank niedersank, total erschöpft und
nebenher von einem brennenden Hungergefühl bis zur Ohn¬
macht gequält , denn das physische Bedürfnis eines jungen
gesunden Magens läßt sich nun einmal nicht von den
Schmerzen, welche das Herz randvoll füllen, sättigen.

Es dunkelte vor ihren Augen, ihr Kopf fiel schwer zu¬
rück. I » halb« Bewußtlosigkeit hörte sie wie aus weiter
Ferne eine Stimm « bestürzt sagen : „Um Gottes Willen,
Fräulein Mario », was ist Ihnen ? Wie komme» Sie über¬
haupt ohne Begleitung in diese Einsamkeit ?"

Mühsam schlug ste die Augen aus. In schleierhast« Un¬
deutlichkeit sah ft« einen älteren Herrn vor sich stehen. Ihr

verglaster Mick »« mochte seine Gestchtszüge nicht zu unke»
scheiden, ab« die freundliche Stimme kannte sie. So sprach
nur ihre» Bawrs gut « Freund , der Geheimrat Breitenborn.
Und da umklammerten ihre beiden Hände hilflos seine elegant
bekleidete Rechte. -Ich — ich —" sie kam nicht weit« , denn
ste hatte nun völlig das Bewußtsein verloren . Allein der
Geheimrat wußte als einstig« Familienrat « mit Frauen«
schwäche» umzugeh«». Schnell entledigte « sich der Handschuh«,
tauchte sinn Taschentuch in einen naben Weih « , deren «me
große Anzahl d-n Park durchschneiden, und kühlte wiederholt
das Gesicht der Ohnmächtigen . Und f« bemerkte « jetzt «mch
die große Vera»r>« » »g, die mit ihr iv d«n wenige» Monate «,
da er sie nicht gesehen , vorgegangen war . Hatte Krankheit
die quellende Frische des schönen lebenstrahlenden Mädchenl
aufgezehrt ? Die Trauer um den Vater allein konnte nicht
wohl solche Verheerung in dem jungen kräftigen Geschöpf v« >
ursacht haben. Dennoch, selbst in dieser Schmächtigkeit, da
tiefen Leidensbläffe, war ste reizend. Ja , ste rührte ih«
gerade;«.

DaS blühende Jugendprangen der glücklichen Brarst
hatte « immer bewundert mit jenem objektiven Interesse , das
uns etwa ein schönes Kunstwerk entzückt betrachten läßt , dies»
Hilflosigkeit ab« , der wehe Zug um ihren fest geschloffene«
Mund , der von herben Seelenschmerzen sprach, griff an sei«
persönliches Gefühl . Er hatte eine einsame, milde Seele mü>
sie tat sich weit aus in weichem Erbarmen für die holde klein«
Marion , die jetzt so wegverloren aussah , als habe sich das
Glück , alles Gute und Schöne d« Welt von ihr gewandt.

Nun regte ste sich . Aufseufzend öffnete sie die Augen und
sah den Geheimrat neben sich. Er hatte den Arm stützend
uni « ihren wirren schmerzenden Kopf geschoben , der nun a»
seiner Schult « einen sausten Halt gesunden, nnd sei« milder
Blick batte etwas väterlick Gütiges , das ihr unendlich wohl tat.

Fortsetzung folgt.



Aus der Konkursmasse des Wilhelm Höpfer versteigere ich auf
dem Rathaus in Walddorf am

Montag, de« « Juni 191«
nachmittags » Uhr

Geb . No. 97 2 » 30 qm Wohnhaus , Scheuer und
Hofraum und

Parz . No . 13/15 zusammen 9a 86 qw Gras- , Baum¬
und Gemüsegarten

sämtlich mitten im Ort gelegen.
Gleichzeitig kommt das vorhandene, zu 11000 Mk . geschätzte , zum

größeren Teil aus Manufakturwareu und fertigen Arbeiter - und
Kinderkleidern, zum kleineren Teil aus Kolonial - undEisenwaren
bestehende

im Ganze » im Ausstreich zum Verkauf.
Dem Käufer des Warenlagers wird das Recht eingeräumt, solches,

im Höpfekschen Haus auszuverkaufen . !
Hiezu werden Liebhaber mit dem Anfügen eingeladen , daß nur

eiue Versteigerung slattfindet.
Nagold , den 24 . Mai 1910.

rLsirk »t <r» V *r « »rrlt « rr:
Bezirksnotar Popp.

Pfalzgrafenweiler.

Heinen
's Kunst- Al- ft -Extrakt

UnisoLl"- , 5^
vorrätig:

in Flaschen für SO Liter Most
» » » 180 ^ » -

empfiehlt aus frischer Sendung

Mk . 1.25
„ » .25

Fried * .

« M «SM «SM «s » «SM « rM «SM

blsn Abonniert scckerreit auf ltLL
M lckönste unä billigste

familien-witzblatt

18M SW KMildrervekM Lltmtsiß
Udr. MlliiKM äes kouMsts Lllmlsiß S«r L. k. II.

MN

8smstsg , äsn4. , 8onntsg , äsn5 . u . Ifiontsg , äsn8 . luni.

8sw 8t3S, Lkü 4 . ällM

Lmpkrox äer Lllstommenäen düste.
Lbsnäs 8 dbr : Lun^ett mit kumor . ? ro»rLwm im dastbvk 2 . Stern (Vereinslvkui ).

8oülliss. äbll5 . ällili
Horxens 5 17br : IsKVLvbe.

krübsobopxen mit Lon-ert in äer LubnbottestÄuration . vussibst
Versammlung äes Hauptkonsulats unä Lwxkang äer K -Stunäsntabrer.
LanKsamkLbren in äer Labubokstrasse.
ksstesssn im dastbok 2 . golä . 8tern.
/iutstellung 2um kreisirorso.
krsislrorso äurob äis Strassen äer Staät oavb ävm kvstplatr (Staät-
garten), äasslbst Lvnriert.
LonklurrenL in Luvst- u. Sokuirsigev , Laäbattspiel aut äem k'estpls .tr.
Aufstieg eines LiesenIuktsobiKss.
kestbs.II mit krvisverteilung im Veslsaal 2 . grünen Laura.

Lintrilt kür Lioktmitglieäei' rum k̂ üksvkoppenkonrvtt
„ „ „ auf äen 5estplstr

.. „ rum fsstbsll

, 9V-
Llittags ^/z12

Lsobmitt. 1 1/2
, 2V-

« 4
. 6

^ .denäs 8

20 I>kg.
20 ?lg.

I « K.

MMg , llkv k . älivi
Llorgens 8 17br : Lssiebtigung äer Ssb ensvüräigkeiren äer Staät.

, 11 , krübsoboppen in dsstbsus 2um Inster.
Raobmitt. 2 „ Lsgeipartie im dsstbsus 2um Lövsu.

Die kiesige Linwoknersekalt « irä kreunäliokst ersuokt , äen Kisker icvmmenäen bremsen
äurok allgemeines Lstlaggeii äer Lauser eine /iukmerksamlceit ru erweisen.

llsp ^ 88tLU880KU88.

A l t e n ste i g.

Ms
« Meggens . . . . -
6 Münckcn G s fü '/ Numer unä Lund U
^

s vierlcisLstrirrtt 15 Nummern nur Ist . Z . — s
D llbonncmcnt bei rNrn Suckbrnülungen unä
» ? r !tänüLiten . OeriLnarn 5ie eine 6rMiL -prooe-
^ nurnmer vom veriLq. NünÄen . Ibc-Uinerltr . 4t

» ^ eln LeluÄO:
' äer 5iaäl INünäien

S
*

ö
^ L8ö" rZgliä , geL -kmi. Aut

eu bcsiäniaen.
lü i

'ür jcc. crw .mn lrei!
Ne52L LeT-. kT.LT K -ov:

Altenstöig.

ässrseßMelt.
8p »ngen , ^ ufsteokkLmme , 8öiten-

uml kisolLön -Xämme
Laarsteolcer — Laardinäer — 2opkkalter
Laarsvlemueßgarnilursn in äen neuesten denres
Laarreike unä keikkümme kür Linäer st« .

^ riSlöp-XÄMMK ill Lern , liaulsekuk unä Metall,
8 lLUb-XäMM 6 in Lorn unä liautsekulc

lasokenkämme in ^tuis
lasekenbürsten „ „
lasvkvnloilelles „ „

in grosser1i.usvrakl 2u äen billigsten kreisen smpkoblsn von

V . W . Haotttolrsr
iLME««?« fritr öükler fr

Verzinkte

Drahtgeflechte
1 m, 1 m 20 u. 1 m so om hoch

Stacheldraht
verzinkte« Draht

empfiehlt in großer Auswahl billigst

kkttll Look.

Altensteig.
Ein wenig gebrauchtes

Kriegerverem ! ^
Aitenfteig.

i Frisch emgetroffen:

Abfahrt zum Bundestag nach
Ludwigsburg
Sonntag , S. Juni , morgens
präzis ^ 4 Uhr vom Lokal , mit zum Kochen, Braten und Backen

MWauzesbllttttMargarine

beste Marke
gibt ab

L. Kappler , z . grünen Baum.

Lägmehl
gibt ab vor der Heuernte solange
Vorrat reicht pro obm Mk . 1 .—

C. Hornberger
Schönegründ.

Fuhrwerk bis Nagold.
Der Vorstand.

Turnverein
Attrufteig.

Gut Hell!
Auf freundliche Ein-

^ ladung zum Festbankett' des Radfahrervereins,
Samstag abend 8
Uhr, beteiligt sich der

Turnverein an demselben und
ladet seine Mitglieder zu zahlreicher
Beteiligung ein

Der Ausschuß.

1 Pfd . Pakele L 90 Pfg.
V2 » „ ü 45 Pfg.

gelb« Pstarrze« - Margarine
in 10 Pfd .-Dosen Mk. 7 .—

Palmoli»
weiß Pflanzenfett

in 10 Pfd. - Dosen Mk. 6 . 75
Lhr . Burghard jr.
Frdr. Flaig, Londitor.

Frnchtpreise.
Attensteig -Stadt.

Schrannenzettel vom 1 . Juni 1910.
Neuer Dinkel . . 8 60 8 20 8 —
Haber . 8 50 8 21 8 10
Gerste . - - 8 75 -

Biktualienpreise.
1 Pfd . Butter . 110 Pfg.
2 Eier . . ' . I^ Pfg.

Verlobte.
Gottlob Rau von Wildberg mit

Emma Dölker von Calw.
Anna Heinzelmann mit August

Schneider von Freudenstadt.
Gestorbene.

Calw : Sofie Haußmann , 87 I.

sich; W M^ "
^ Tettnang : Elise Lott , geb . Hornstein,

von der Breche weg, zum Witwe , 71 I
Spinnen , Webe » »nd Bleichen - Ulm a . D . : Pauline Grözinger , geb.
angenommen für die bekannte Spin- ! Nick, Regierungsrats -Witwe.
nereiSchornrente -Raveusburg . Stuttgart : Paukine Goertler . geb.
Die Agentur : I . F . Hanselman ». Boßler, Kaufmanns -Witwe, 80 I.

»kl
zum Buttereinpacken

empfiehlt die

Simmersfeld.
Es wird das ganze Jahr
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